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Der laumunrsiand immN nein Denkschrin
eine neue Denkschrift überreicht,

I. Jatirg.

Kult urverbandes der Deutschen Li-j 
tauens an das Ministerkabinett

biete des deutschen Volksschul- 
wesens in Litauen bezieht.

Auch der Kirchenrat
muss neu gewählt werden

In der vergangenen Woche hatten 
vier Vertreter der Wirballer Gemeinde 
eine Unterredung mit dem Wilkowisch- 
ker Kreischef Der Kreischef, der sich 
sonst in der Wirballer Kircbensaehe 
sehr abweisend verhielt, zeigte dieses 
Mal mehr Entgegenkommen für 
die Wünsche der Wirballer. Es wurde 
neben der Frage der Pa stören wähl auch 
die Frage der Neuwahl eines Kichen-

de Cologne 125 Gramm, Glyzerin 50 
Gramm. Das Gesicht wird morgens 
zuerst in gewöhnlicher Seife gewaschen 
abgetrocknet und dann mit obiger Flüs­
sigkeit befeuchtet. Nach einigen Minu-

Ein Minderheitengesetz?
Wie verlautet, soll im Zusammen­

hang mit den Vorbereitungen zu den 
Seimwahlen vom Innenministerium 
ein Gesetz ausgearbeitet werden, das 
die kulturellen und politischen Ange­
legenheiten der Minderheiten regelt. 
Es wäre zu begrüßen, daß die betref-> 
lenden Behörden die Minderheitenge- 
setze anderer Staaten, wie Südslavien, 
Estland u. s.w. zur Grundlage für das 
litauische Minderhritengesetz nehmen

Beschluß des Konsistoriums drei reehts-

des Konsistoriums ausgeschlossen und 
an ihrer Stelle neue ernannt worden. 
Die Gemeinde fordert Neuwahlen des 
Kirchenratea noch vor der Pastoren- 
wahl. Der Wilkouischker Kreischef 
schien sich dieser Angelegenheit wohl­
wollend anzunehmen und versicherte

ten

Wieder ein 
Hirtenbrief

Erzbischof Litauens in Gemeinschaft 
mit den anderen Bischöfen wieder ei­
nen Hirtenbrief an die Geistlichkeit 
Litauens erlassen.

ßttundheilgpflege.
Daß so viele Menschen im Winter

die Folge von schlechter Zimmerluft.

ich ver-

Alle
die Lam­

erforderlich und der Ge-

frische reine Luft sehr schnell wieder

schlechte. verdorbene Luft.
Nasenröte. Bei Nasenröte vermeide

auf das Blut wirken. Man

starker Kaffee oder Tee

sind zu

5 Gramm, Rotwein 125 Gram

ten wird letztere mit einem feinen Tuch 
abgewischt und Puder aufgetragen.

Verhandlungen
im litauischen Außenministerium fin­

den zur Zeit deutsch-litauische Ver­
handlungen statt. Es werden dabei 
wirtschaftliche, politische und andere

200 Gesuche
sind im Zusammenhang mit der Ab­
änderung des Bodenreformgesetzes von 
ehemaligen Gutsbesitzern an das I.and- 
wirtachaftsministerium gerichtet wor­
den um die Rückgabe des enteigneten

Mit dieser Doppelnummer schließ) 
der erste Jahrgang unserer .Deutschen 
Nachrichten für Litauen“. Die erste 
Nummer des nächsten Jahrgangs er­
scheint in den ersten Tagen des neuen 
jahres.

j
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ielephonisch

Sie nachile Wummer der 
deutschen Mlachrlchlen“ 
kommt am Dienstag, den 5. Ja­
nuar zum Versand und wird der- 
selben der .Deutsche Kalender 
für Litauen 1932“ beigefügt wer­
den.

ten Zeit nach unserer Hochzeit weckte 
mich mein Mann jeden Morgen mit ei­
nem Kuß.. .“

.Und nachher?"
-Nachher?" Ja, nachher kaufte er ei­

nen Wecker!“

Esilanü unterzeichnet das Momm mit 
den sogen. Nnudeutschen

Am 19XII. fand im estn. Ministerium

Abkommens der Regierungmit den so­
tten. Neudeutschen in Sachen der Gü­
terentschädigung seitens des Ministers 
des Aeußereri und des Landwirlschafts- 
ministers von Seiten der Regierung

Rosenthal als Vertreter der Neudeut­
schen statt.

Die Umbildung des Hl. Ministerkabinells ist verlegt worden.
Die Budget-Kommission des Finanzministeriums wird in nächster 

Zeit die Etats der einzelnen Ministerien einer eingehenden Prüfung 
unterziehen.

Für den Bürgermeisterposlen der Stadt Kaunas sind bisher 25 
Kandidaten genannt worden.

Das Innenministerium hat zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit in 
Litauen ‘200000 Lil, die für öffentliche Arbeiten au gegeben werden 
sollen, bereitgesteltt, und zwar 110000 Lil für die Stadt Kaunas.

Das amerikanische Repräsentantenhaus hat das Hoover-Moratorium 
mit 317 gegen 100 Stimmen angenommen.

Zwischen England und Frankreich finden im Hinblick auf die be- 
vorstehende Regierungskonferenz Verhandlungen über ein einheitliches 
Vorgehen statt.

batte zu erneuten Slurmszenen.
Dr. Pfriemer, der uor einigen Monaten versucht hatte, in Österreich 

durch einen Putsch die Macht des Staates in seine Hand zu nehmen, 
wurde freigesprochen.

meldet. B
Der .König der Unterwelt" Jack Diamond ist von unbekannter 

Hand erschossen toorden.
In Basel wurde eine Einigungsformet für den Schlussbericht gefun­

den; in ihr soll auf besondere Empfehlungen und Anregungen verzich­
tet werden. Es handelt sich nur um eine Darstellung der Lage.

Friede auf Erden?
Klingt die Verheißung des Weih­

nachtsevangeliums uns heute nicht

Zeit? Erleben wir nicht Kriege und 
Revolutionen und im Gefolge biller-
ster Not Haß und Strei 
nur blicken ? Wo ist da

wohin wir 
iede, Freude

und Wohlgefallen? Die Fragen sind 
verständlich, aber sie erfassen nicht 
den tieferen Sinn jener Botschaft. Auch 
jenes Woit richtete sich an Mühseli­
ge und Beladene; es ist in Zeiten 
Kler irdischer Not Millionen ein 

mngsstern gewesen.es kann auch 
heute noch Seine Wunderkraft dem 
offenbaren, der mit frommem Sinn 
an seine Wahrheit glaubt.

Wie »nhwer fällt uns Menschen der 
Gegen’- rt freilich die Einkehr in uns 
selbst! Wie sehr haben wir die wirt-

anbeter, die redseligen Apostel von 
der beständigen Verbesserung der

Berechnungen, Verkehr und Geschäft: 
— kurz: durch den .Fortschritt der 
Zivilisation* — etwas nachdenklicher 
geworden, vielleicht beginnt man hier 
und da sich zu erinnern, daß alle 
diese Dinge nicht um ihrer selbst 
willen geschaffen sind, daß die Zivi­
lisation dem Maschen und. nicht dar 
Men'"1, der Zivilisation dienen sollte.
Wo dt jnsch die Leitung verliert 
und nach wirtschaftlichen Notwen­
digkeiten*. nach den .Gesetzen der 
Weltwirtschaft“ allein sein Lehen ge-

geschaffen hat. Der Mensch bleibe 
Herr auch der Maschine — das ist 
die ernste Mahnung, die uns der grau­
enhafte Umfang der Arbeitslosigkeit

gewesen.es


n alten Ländern vor Augen führt. 
Wenn wieder bei allen Menschen der 
erste Gedanke auf die Notwendigkeit 
des Menschenlebens, statt auf die Not­
wendikeil einer „angemessenen Kapi­
talisierung und Schuldenabtragung4 
gerichtet sein wird, dann erst wird 
auch das Wirtschaftsleben der Völker 
wieder seine notwendigste Aufgabe 
erfüllen: für Arbeit,Nahrjing, Kleidung 
und Wohnung aller Menschen zu sor­
gen. Das wird aber nur geschehen, 
wenn nicht mehr das Profitstreben 
die Wirtschaft regiert, dem Egoismus 
des wirtschaftlich Stärkeren freie Ent­
faltung gewährt wird, sondern Wenn 
der Geist notwendiger Hilfe die Men­
schen wieder durchdringt. L'nd dür­
fen wir dein nicht die Erwartung 
hegen, daß die Erkenntnis dieser Not­

wendigkeit sich mit Naturnotwendig­
keit durchsehen muß ? Wieviele sind 
der Uebcrzeugung, daß es auf dem 
bisherigen Wege nicht weitergehen 
kann' Daß eine radikale Umkehr 
der Menschheit kommen muß. Diese 
Umkehr muß zunächst im Innern ge­
schehen. Die Seele muß wieder in 
ihre Rechte eingesetzt werden und 
der beseelte Geist statt des persönli­
chen Nutzens die Welt regieren. Diese 
Umkehr freilich ist nicht leicht Sie 
erfordert fast übermenschliche Kräfte. 
Glücklich der. dem seih Glaube diese 
Kraft gibt. Denn jene Weihnachls- 
botschaft verkündet nicht Friede und 
Freude schlechthin — sie verheiß! 
aber: .Friede auf Erden allen Men­
schen. die guten Willens sind!*

Politik der Woche

Opfert 
für deutsche Schulen!

Vom 25. Dezember ds. Js. bis zum 25. Februar 
1932 veranstaltet der Kulliirverband der Deut­
schen- Litauens eine Spendcnsummlung zum 
Besten unbemittelter Schüler und notdürftiger 
Schulen.
Damit ist jedem die Gelegenheit gegeben, die 
kulturellen Interessen unseres Volkstums zu 
fördern. Wenn jeder Deutsche nur 10 Cent 
opfert, so sind es schon 3500 Lil. die die bren­
nende Not unserer Schulen lindern kann. Es 
bleibe also niemand auch mit der 
kleinsten Gabe aus!
Hauptgeschäftsstelle: Kaunas. Vvtauto Prosp. i29 
Tel. 30-ö0.

Der russische ..Weihnachtsfrieden“
Die schon seil Jahren übliche Anli- 

Weihnachtskampagne in Bußland ist 
vou der Sowjetregierung diesmal 
durch einen symbolischen Aki einge­
leitet worden: .die berühmte Erlöser­
kirche, das Wahrzeichen des alten 
Moskau, ist gesprengt worden. An 
die Stelle dieser Kirche soll der stolze 
Sowjetpalast treten, der, wie die So­
wjetpresse erklärt, das Wahrzeichen 
des neuen Sowjet-Moskaus werden 
soll. Das Ende dieser ehrwürdigen

^Deutsche ^eihnachtsbräucde
Alic Züge altgermanisdien Glau- 

liens und Kultes können wir noch 
heute zur Weihnachtszeit iu den Sitten 
und Gebräuchen, im Al>erglauben bei 
unserem Volke wiederfinoen. Es ist 
besonders die Zeit der Zwölf Nachte 
oder der Untemachte. d. h. der Zwi- 
scbennächtc, 'vic sie der Vogtländer 
nennt, oder der Lostage, d. h. der 
Schicksalstage, an denen wir sie beob­
achten können. Diese Tage fallen in 
den einzelnen Gegenden Deutschlands 
verschieden. Unter christlichem Ein 
flusae sind sie auf die Zeit von Weih­
nachten bis zum Dreikönigstag festge­
legt worden. Nach christlicher Um­
deutung treiben die Hexen an ihnen 
ihr Wesen. Die Geister fahren noch 
beute im Glauben des Volkes durch 
die Lüfte, nicht selten di« .Seelen von 
Inge tauften und Verbrechern, und da­
her vom Teufel geführt. Deshalb muß 
man an diesen Tagen das Vieh iin 
Auge behalten, muß ihm besonderes 
Futter geben, muß vor der Schwelle 
oder an die Wand des Stalles das 
Kreuz oder an den Türen die Buch­
staben C+M+B+, die Anfangsbuch­
staben der Namen der heiligen drei 
Könige, befestigen oder zeichnen. Die 
Alltagsarbeit muß ferner zu dieser Zeit 
rutien; in ganz Aurddeutschtand herrscht 
noch beule der Glaube, daß der wilde 
lager dem Schaden zulüge, der arbeite, 
und wenn au diesen Tagen das Mäd­
chen am Spinnrocken sitzt, dann kommt 
Frau Holle oder die Perchta und zer­
zaust die Spinnerin oder besudelt sie 
und den Rocken. In den Gegenden 
Oberdeutschlaods geht der Hausvater 
durch alle Gemächer, Ställe und Wirt- 
Mhahsgobäudc seines Besitztumcs, be­
sprengt sie mit Weihwasser und durch- 
räuchert sie mit Weihrauch, weshalb 
hier diese Tage Rauch- oder Raub­
nächte genannt werden. Aber auch

Kirche bedeutet gleichzeitig den Be­
ginn einer neuen antireligiösen Kam­
pagne, die das diesjährige Weihnachts­
fest zum erwünschten Anlaß nimmt, 
um der Kirche und dem Glauben mit 
aller Energie an den Leib zu gehen".

Die Anti-Weihnachtskaiupague die­
ses Jahres trägt somit einen noch weit­
aus stärkeren Kampfcharakter als je­
mals bisher. Bereits sehr früh ist init 
den Vorbereitungen begonnen worden. 
Das äußere Symbol ots Festes, der 

diese Sitte, in der alter heidnischer 
Aberglaube und christliche Frömmigkeit 
einen merkwürdigen Bund eingegangen 
sind. ist. wie alle anileien jener Zeit, 
nicht auf zwölf Tage beschrankt, son­
dern erstreckt sich auf den ganzen 
Zeitraum von St. Andreas bis Epi­
phanias.

Die Weihnachtszeit ist ferner im 
Volksglauben die Zeit der Weissagung, 
di Zeit des Zaubers. Daher die Be­
zeichnung Lostage. Mit dem Audreas- 
tagc (20. November) beginnt diese Zeit 
der allgemeinen Prophetie, hinter der 
etwas mehr steckt als Kindischer Scherz; 
es ist der naive Wunsch unseres Vol­
kes. hinter den Schleier der Zukunft 
zu schauen, ein Zug. der in erster Linie 
dem weiblichen Geschlechte eigen ist. 
Am meisten verbreitet ist die Sitte des 
BleigieHens: aus der Form, die das 
geschmolzene Blei annimmt, wird die 
Gestalt oder die Bescbäftigimg des 
Zukünftigen erschlossen, Hinter den 
Rücken geworfene Apfelschafen zeigen 
den Anfangsbuchstaben des zukünftigen. 
Bräutigams.

Solches Schicksalsfragen, das tief in 
unterem Volkstum wurzelt, wird nicht 
pnr *’T' ynödprp such
am ThomasUge (21. Dezember), am 
Christabeud.amSilvestervorgenonimen. 
Und nicht allein für die Mädchen, 
sondern für das ganze Volk sind diese 
Tage Scbicksalstage. Watt in den Zwölf 
Nächten geträumt wird, geht in Erfül­
lung. Besonders -die häticrliche Bevöl­
kerung achtet genau auf die Erschei-, 
nungen in dieser Zeit..

Im Mittelpunkte der Weihuachinzeit 
steht die Feier der Geburt Christi. Nach 
den gottesdienstlichen Vorschriften des 
römischen Bischofs Liberius ist der Tag 
der Menschwerdung Christi, der früher

W cihnacbtsbaum. ist schon seit Jahren 
verboten, die Herstellung und der Ver­
kauf von Weihuachtsartikelu ebenfall«. 
Die Sowjetregierung und die Parteilei­
tung wollen sich in diesem Jahr nicht 
auf Verbote und Verhöhnung der reli- 
giösan Bräuche beschränken, sondern 
den Kampf utn die Seele des Volkes 
mit aller Kraft aufnehnien.

♦
Die Leitung der Anti-Weihnachls- 

kampagne liegt zwar offiziell, wie ge­
wöhnlich in den Händen des Verban- 
jles der Gottlosen, jedoch steht hinter 
diesem Verbände der gesamte Appa­
rat des Staates und der Partei.

ganz verschieden gefeiert wurde, im 
Jahre 354 auf den 25. Dezember fest­
gelegt worden, und seitdem wird an 
diesem Tag”, w ie iu der ganzen abend­
ländischen Kirche, auch bei den ger­
manischen Völkern das Christfest ge­
feiert. Mitten in der Zeit, wo die Na­
tur abgestorben zu sein scheint, in den 
Tagen, die schon in heidnischer Zeit 
Festtage waren, das Geburisfcst des 
Heilandes zu feiern, der die Mensch­
heit vom Wahne der Finsternis befreit 
hat, das Fest an dem sich der Mann 
zu einem Kinde herabläßt, um es zu 
verehren, an dem die Kinder gleichen 
Anteil nehmen wie die Erwachsenen, 
das war ein Gedanke, der an die tief­
sten Saiteu unserer Volksseele anschla­
gen und freudig von ihr aufgenommen 
werden mußte. Wohl ist lange Zeit das 
Christfest ein überwiegend kirchliche« 
Fest gewesen, eher aus ihm heraus 
und neben ihm hat sich ein Familien­
fest entwickelt, wie wir es bei keinem 
anderen Volke finden: das Weihnacht«- 
lest in »einer heutigen Form ist der 
lebhafteste Ausdruck deutschen Gemü­
tes am deutschen Pferde, die schönst« 
Poesie, die ein ganzes Volk besitzt 
Wir brauchen nicht es suchen und zu 
prüfen. oh die einzelnen ‘vifien "nd 
Gebräuche, die heute unser Weihnachts- 
fest zu einem echten Familienfeste stem­
peln, germanisch - heidnischen oder 
christlichen oder fremden Ursprungs 
sind: mögen sie ererbt oder von außen 
gekommen sein, sicher ist, daß sie sich 
nicht erhalten hätten oder nicht auf­
genommen worden wären, wenn sie 
in der Seele des deutschen Volkes kei­
nen Widerhall gefunden hätten.

Schon Wochen Vor dem eigentlichen 
Christtage zieht durch die Zurüstungen 
auf das Fest ein Stück Poesie in fest 
jede» Haus. Bei verschlossenen Türen

werden die .Gaben für die Angehörigen 
vorbereitet. Selbst den Familienvater 
fesselt cs 411 diesen Tagen und Aben­
den mehr an das Heim und an eine 
außergewöhnliche Arbeit als sonst. Un­
ter den Kindern herrschen Hcimlichtuu 
und Fliistern, Sebutwiht und erwar­
tungsvolle Freude. Dem Mitgefühl für 
die darbenden Mitmenschen ist zu kei­
ner Zeit das Herz so weit geöffnet wie 
in diesen Wochen. Auf der Straße und 
in den Stuben hört mau East zu allen 
Tageszeiten aus dem Kindermunde dos 
Lied vom Chriatkindlem, von der Hei­
ligen Nacht und vom grünen Tanneu­
baum. Und w enn dann auf dem Mark­
te des Ortes mitten im Winter vor­
übergehend ein Fichten- oder Tannen­
wald entsteht und iui Hause Nüsse und 
Aepfel vergoldet und der Weihnacht»- 
stoßen gebacken wird, da erreicht die 
Spannung des kindlichen Gemütes ihren 
Flöhepunkt, und die Stunden bis zum 
C hristabend werden gezählt, wo Vater 
oder Mutter die Kinäerschar zu den 
mit Aepfeln, Nüssen und anderem 
Naschwerk geschmückten Lichterbaum 
ruft, unter dem das Featgebäok rwangt.- 
die Festgaben ausgebreitet sind. Der 
Ruf unter den Christbaum ist zugleich 
das Zeichen zum Beginn der Familien­
feier. Zuvor jedoch muß fast in allen 
Gegenden Deutschlands nach alter gu­
ter Sitte (und gottlob hat sich diese 
auch in den größeren Städten in ihrer 
Frische erhalten) das Gotteshaus be­
sucht und hier das Evangelium von der 
Menschwerdung Christi angehört wer­
den. Mag das Gehöft auch noch «o 
entfernt von der Kirche liegen, mag 
es draußen auch noch so sehr schnei­
en und weitern, ein Christfest ohne 
Besuch der Christmette ist noch vie­
len Gegenden Deutschlands undenkbar, 
ebensowohl im katholischen Süden wie 
im protestantischen Norden. Und mit 
der Herrschaft muß sich auch das Ge­
sinde an diesem Kirchgänge beteiligen.

Die Liebe zur Natur, vor allem zu 
dem Walde, wurzelt ja tief in unserem 
Volke. Im Mittelalter herrschte alleror­
ten der Glaube, daß .zewihen nahten* 
die Räum» Mühlen dnA di» Anf»l. 
bäume Früchte trügen, und noch heute 
pflegt man Zweige von Obst bäumen 
nm Andreantage Zu pflücken und ins 
Wasser zu setzen, damit sie zu Weih­
nachten blühen. Solche Sehnsucht nach 
der Natur und solche Freude an ihr 
ließ die anfangs örtlich beschränkte 
Sitte, die grünen Bäume des Winter«, 
Tannin oder Fichten, in die menschli­
chen Wohnungen zu tragen, (iberäll 
Anklang finden und sich schnell fori- 
pflanzen. Zu dem Grün geseifte sich 
der Glanz der Kerzen, die Licht und 
Freude in der Stube verbreiten sollten.

Eugen Mogk
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Veränderungen im Hauptvorstand
Der bisherige Vorsitzende Herr von 

Berg hat dem Haupt Vorstand des Kul- 
turverbandes in einem Schreiben sein 
Vusscheiden mitgeieilt. Gründe, die 
von ihm unabhängig sind, haben ihn 
dazu veranlaßt. Zum Vorsitzenden 
wurde in der letzten Sitzung Herr Bank­
direktor Rogall, der bisherige zweite 
Vorsitzende, einstimmig gewühlt. Das 
Ausscheiden des Herrn v. Berg hat die 
weitere Folge, daß nunmehr der von

• &ür den £andwirt
SMe Malvenpflege

JG- ’ Wer bat noch keine Katze gesehen, 
•die sich plötzlich wie rasend um sich 
reibst dreht, ihren Schwanz erhascht, 
in den Schwanz hineinbeiBt, womög­
lich bis er blute!, und die dann durch 
■klägliches Miauen ihren unaneenehmen 
Empfindungen Lust macht ? Nun, wenn 
Miezchen dieses verdrießliche Manöver 
vollzieht, io kann man sicher sein, dal! 
ihr Schwanz dec freundlichen Pflege 
von Menschenhand mehr oder weniger 

Bedürftig ist. und die mitleidige Henin 
•ollte eine Untersuchung diese? An- 
laugsels im luteresse ihres vierbeinigen 

•Lieblings nicht veraüumen. Der Schwanz 
4er Katzen ist nämlich häufig der 
Sjte von HantverleVnngen auf denen 
’iich Schorfe bilden, die das Tier be- 
histigen. und die es sich in seiner 
Ungeduld ständig wieder abreißt, so 
daß ein endgültiges Verbeilen der Wun­
den immer wieder liinausgeschoben 
wird. Durch ein wenig sachgemäßes 
Eingreifen läßt sieh der Verlauf des 
Uebels, .das unserem Miezchen viel 
Unbehagen bereitet, wesen dich abkür­
zen. Die Behandlung, die neulich in 
einer französischen Fachzeitschrift emp- 

y Johlen wurde, ist einfach genug. Sie 
' besteht darin, daß man zunächst öfter» 

am Tage auf die mit Schorf bedeckten 
Stellen Oel aufträgt, damit die Krusten

J{aiiiHchniauchi.

H n» WIRTSCHAFT

ft

Neue Wlrtscbattsgesetie
lu nächster Zeit ist in Vervollstän- 

■gung der litauischen Wirtschaftsge- 
<eUgcbung die Veröffentlichung wei­
terer Gesetze zu erwarten, welche Be 
timumungen über das Handelsregister, 

die Prokura und d e Bekämpfung des 
'.unlauteren Wettbewerbes zum Gegen­
stände haben.

Das Gesetzesprojekt über das Han­
delsregister sieht die obligatorische 
Eintragung sämtlicher Einzelkaulleute- 
mit Ausnahme der Kleinhändler, so­
wie diejenige aller Gesellschaften und 
Genossenschaften vor. Ueber die Zu 
gehörigkeit eines Kaufmannes zu der 
Gruppe der Kleinhändler soll das Fi- 

! rumzniinistorlum entscheiden.
Der Gesetzesentwurf über die Pro­

kura zu allen mit der Führung des 
Unternehmens in Zusammenhang ste- 
nenuen riechisiiuuüiuugcu ci cuuurügi. 

’ Eine Ausnahme bilden hierbei nur 
die Ucbertraguag oder Auflösung des 
Unternehmens sowie die UebertragUDg- 
Versteigerung «der Beleihung unbe- 
w^llchen Vermögens. Zur Erteilung 
and Eolziehuug der der Prokura, die, 
ins' 'Handelsregister einzutragen Ist 
sind nur diejenigen Kaufleute und 
GcsellsohaNea ermächtigt, die im 
Handelsregister stehen. Eine l’eber- 
tragung der Prokura soll nicht zuläs­
sig sein.

Das Gesetzesprojekt zur Bekämpfung 
unlauteren Wettbewerbes sieht hohe 
Geldstrafen bei Verbreitung unwahrer 
G«rfichte über die Zahlungsunfähigkeit 
oder minderwertige Qualität der Wa­
ren eines Unternehmens und bei An­
wendung apdercr unlauterer Konkur- 
renzmitlel vor.

Did Postverwaltung

Steigende litauische Zolleinnahmen.
Die Zolleiunabnien in den ersten 

.zehn Monaten dieses Jahres betragen 
■44447 107 . Lit gegen 15460« Li( 
yn demselben Zeitraum des vorigen 
Jahres. Die Zolleinnahmen des li-

dem Deiegicrtentag gewählte erste 
Kandidat, Herr Knappke r— Keidany in 
den Vorstand eintxitt.

Weite Kreise werden das Scheiden 
des Herrn von Berg lebhaft bedauern, 
wie auch die Mitglieder des Haupt- 
vorstandes. die seine Arbeitskraft sein, 
warmes Interesse und die vollendete 
Liebenswürdigkeit seines Wesens in 
den wenigen Monateu seiner Tätigkeit 
ah Vorsitzender schätzen gelernt haben.

ten oder zu verkaufen, umden Ver­
brauch an Futter zn verringern. Mit 
der Zucht ist es vorläufig zu Ende, Die 
Fütterung sollte am Abend stets wa- 
rem Jn. Kartoffeln und gebrüllte Kleie, 
frische Malztreber, gedämpfte Rüben 
mit Kleie und gebrühten Malzkeimen 
oder Obsttrestern und Brot bieten ge­
nug Abwechselung und ermöglichen 
billig zu füttern. Bei eintretender Kälte 
sind die Stallungen vor Zugluft und 
Wind durch Verhängen mit Strohde­
cken zu schüßen. Die in geschlossenen 
Hütten gehaltenen Tiere verlangen auch 
bei kiiluem Wetter nach frischer Luft. 
Man vergesse deshalb nicht, rechtzei­
tig und reichlich zu lüften. Die Kanin-- 
eben vertragen die Kälte besser als 
schlechte Luft, denn sie haben bereits 
ihren Winterpelz an. Gute Fütterung, 
reichliche Streu und Trockenhaltung 
der Ställe hilft den Tieren durch die 
größte Kälte im Winter.

erweicht werden. Am dritten Tage 
muß dann dem leidenden Schwänze 
ein warmes Seilen bad hergerichtet 
werden In diesem löst man langsam 
die Schorfe ab. ohne daß man es da­
bei zum Bluten kommen läßt.' Die 
freigewordenen kranken üautstellen 
bestreicht man mit Schwefelsalbe, be­
deckt sie daraut mit einem feuchten 
leineneu Läppchen und legi einen klei­
nen weder zu fest noch zu locker sit­
zenden Verband von reiner Leinewand 
oder Verbandmull darüber. Der Ver­
band wird alle 5 bis 4 Stunden erneu- 
ert. Da der Verband nur von saullen 
und verstäudigeu Katzen geduldet wer­
den wird, empfiehlt es sich, bei unge­
bärdigen Patienten von ihm Abstand 
zu nehmen. Bei ihneu muß man sich 
nach der Anwendung des lauen Seifen­
bades damit begnügen, mehrmals täg­
lich auf die in Frage kommenden 
Stellen Speiseöl zu streichen.

SNenenxuchL
Nahsechen in Winter. Man achte

Der Kaninchenzüchter ergänzt die

besonders darauf, daß sich das Flug­
loch nicht verstopfe, denn die Bienen 
wollen in Verbindung mit der Außen­
welt bleiben. Emer genauen Kontrolle 
werden dehber geradem den Winter- 
monaten die Fluglöcher unterzogen. 
Schreiben uns doch die Bienen nicht 
selten mit brauner Tinte aufs Flugbrett 
was ihnen fehlt. Auf diese Tintenstri­
che richte der imker vor allem sein 
Augenmerk. Sieht er bei ungünstiger 
Witterung Bienen an den Fluglöchern 
klettern, so ist dieses ein sicheres 
Kennzeichen, dal! den Insassen etwas 
fehlt. Dünnleibige Bienen, die gerade 
abfliegen, ohne sich zu orientieren oder 
gierig die Niederschläge aufsaugen, lei­
den an Durst, ver-chmähen sie aber 
das Wasser, so ist Luftnot zu befurch­
ten. Hat die Nachschau ergeben, daß 
es den Bienen an Nahrung fehlt, so 
gilt es. das Volk vor dem Hungertod 
zu retten. Alsdann ist das Volk in­
nerhalb einiger ’ründlich auszu 
füttern, da das allmähliche Auffiittern 
im Winter mancherlei Nachteile zur

butter Vorräte. wintert Knollen und Rü­
ben frostfrei ein, sammelt die Kochi- 
atrünke des Gemüsegartens, um sie 
ebrnialls frostfrei einzuschlagen, da ge­
froren gewesenes lütter den Heren sehr 
schädlich ist und Durchlaß erzeugt. 
Alle überflüssigen Tiere sind zu schlach-

fauischen Staates haben sich somit um 
V P»o«ent vermehrt.

Seit jüngster Zeit exportiert die Ge­
sellschaft Bacon auch nach Frankreich.

Baconcxport nach England
Litauen, das den Baconexport »rst 

in den letzten Jahren aufgenommen 
hat, ist es gelungen, in der englischen 
Baconeinfuhr bereits an dritter Stelle 
vorzurücken, während es hinsichtlich 
des auf dem englischen Markte erziel­
ten Preises den vierten Platz einnimmt. 
Der Absatz der Maiatu A. G. in Engr 
land beläuft sich auf wöchentlich 
1.000 zu Bucon verarbeitete Schweine.

Ablauf der Konzession TOr 
Versicherungsgesellschaften.

Gegenwärtig ist das Versicherungs­
wesen Litauens in zwei grossen Ge­
sellschaften konzentriert, und zwar 
dem.StaatlichenVersicherunBsinstituf 
und der .Lietuva*. Die Konzession 
für diese heißen Gesellschaften läuft 
Anfang 1932 aß.

AUSSCHREIBUNGEN
| Gabeln und 8000 Löffel. Die Lieferung 
muß Lio zum 1. März 12*2 erfolgen. 
Diesbezügliche den üblichen Bedingun­
gen entsprechende Angebote werden 
von der Kriegsintendantur bis zum 
8. Januar 1932, 10 Uhr in Empfang 
genommen.

vergibt im Wege der Ausschreibung die 
Lieferung folgender Gegenstände;
450 Induktionsapparate für Tischtelef.
50 , Wandtelef.

120 Umschalter für Wandtelephone C
B, 5 seitig

40 Anfienkabelkusten 25 paarig mit 
Sicherungen, 20 Anßenkabelkasten 20 
paarig mit Sicherungen. 20 Außenka- 
belkasten 10 paarig mit Sicherungen, 
500 Außenkabelkasteu JO paarig ohne 
Sicherungen, 20(1 Aurenkabelkasten 5 
paarig ohne Sicherungen. 50 Blitzab­
leiter. Jadrig, 50 Blitzableiter. 4adrig, 
50 Blitzableiter tOadrig, 50 Telephon 
zentralen fiir 10 Abonnenten. !5 Telc- 
phonzentralen für 5 Abonnenten, 10 
Mikrophone ( B. 5 Mikrophone OB, 
20 Rit^tranaformatore.

Den üblichen Bedingungen entspre­
chende Angebote werden bis zum 5. 
Februar 1952. 10 Uhr in Empfang ge­
nommen.

Die Belieferuogsableilung der 
Eisenbahnverwaltung vergib! im Wege 
der Ausschreibung die Lieferung von 
1000 Tonnnen &hmledesteiukohlen.

Diesbezügliche Angebote werden bis 
zum 15. Januar 1932, 10 Uhr von der 
erwähnten Dtenilstelle in Empfang 
gern-tarnen.

Die üblichen Bedingmigen der Ange­
bote bei Ausschreibungen

Die Angebote müssen in versiegelten 
Umschlägen eingereicht werden. In 
besonderen Fällen müssen die Brief­
umschläge die vorgeschriebene Auf­
schrift tragen. Jeder Schriftbogen des 
Angebots ist mit zwei LH Stempelsteu­
er zu versehen. Ausserdem sind 10% 
des angegebenen Preises in bar oder 
in Form einer soliden Bankgarantie 
beizufügen.

Die Kriegsintcndantur vergibt im 
Wege der Ausschreibung die Lieferung 
von 14.000 Sick. Tiscbmessern, 14.000

die Susleliuiigi
der Zeitung nicht unterbrochen 
wird, bitten wir unsere Leser, da* 
Bezugsgeld für das ueue Jahr uns 
umgehend zu übersenden. Der 
Posiüberw'eisungsbcheiij liegt die­
ser Nummer bei.

Folge hat. Wer dabei geschickt arbv- 
tet, mag er ein Stroh- oder Kostenvolk 
auszufüttern haben, verliert nicht ein 
einziges Bienchen.

Lutuot in Bienenstöcken be-eiNet 
man dadurch, daß man bei gelinder 
Witterung den Stock etwas lüftet da­
mit die verdorbene Luft aus- und taug­
liche einstlömen kann-

ttlumenpiiegr
Was ist der rechte Winterplatz für 

Geranien. F uchsien. Nelken? Emkü h les, 
helles, frostfreies Zimmer, nicht feudi v 
Werden sie im warmen Zimtner ge­
halten, so machen sie dünne Triebe 
und müssen un Frühjahr stark zurück- 
geschnitten werden. Im Keller sind 
diese Pflanzen leicht dem Vermodern 
ausgesetzt. Im frostfreien Zimmer 
ziemlich trocken gehalten, von Zeit zu 
Zeit geputzt. werden sich dieselben ütn 
Frühjahr zu weit schöneren Pflanzen 
entwickeln, als wenn sie den ganzen 
Winter über im warmen Zimmer ge­
trieben. d. h. sich erschöpft haben.

H U M © R
.Marianne wird zum ersten Male in 

die (katbol.) Kirche mitgenommen und 
ist höchst erstaunt, als plötzlich olle 
Leute niederknien. Sie verlangt von 
Mamu Erk Lirung dafür. .Sei stilL Madi*, 
flüstert Mutter, „die beten alle“.
.Was*, staunt Madi „bevor sie sich 
ausgezogen haben?*

Der Major von der Recke suchte twi 
Friedrich dem Großen um die Aller* 
höchste Genehmigung zu seiner vierten 
Eheschließung nach. Friedrich schrieb 
unter das Gesuch: .Von jetzt an kann 
sich der Major von der Recke «o oft 
verheiraten, wie Er will.*

Paul Bourget soll einmal gesagt ha­
ben: Wenn ich eines Tages merken soll­
te, daß meine Schaffenskraft nachge­
lassen hat. die Elastizität meines Geist­
es ien ger ist;sofort würde iib mir <iue 
Kugelvor den Kopf schießen. „Feuer*- 
kommandierte der in der Gesellschaft 
aowensende Forain.

Veranstaltungen
Kino Metropolit: la der Feierwvdic 

geht das Stück .Niemandsland*. In 
vielbewuflter klarer Art zeigt dieser 
Film wie der Weltkrieg die Volker aus 
friedlicher Friedensarbeit in ein Mas­
senmorden Völker gegen Völker und 
die gesamte Welt ins große Nachkriegs­
elend gezogen haben. Mit Recht kann 
man diesen Film als Friedeusfilm be­
zeichnen mit der Parole I .Nie wieder 
Krieg*.

wie viubMciiici — Siuuiut
in der Letzten Nr. der ,D. N.*, die 
einige Artikel vollständigüberschwemmt 
hat, wird auch mancher der nachsich­
tigsten unserer Leser über die Haat- 
schnur gestiegen sein. Besonders be­
dauerlich ist es. dsfl in einem Teil der 
Auflage auch die Rede des Staatsprä­
sidenten »on die.-er Katastrophe nicht 
verschont geblieben ist. Wir wollen 
allerdings nicht unterlassen darauf hin­
zuweisen, daß die Plötzlichkeit, mit 
der sieb die Redaktion vor die Forde­
rung gestellt sieht, bestimmte Verlaut­
barungen der Regierung in wörtlich 
getreuer Uebersetzung in die betref­
fende Nummer unbedingt aufzunehmen, 
eine gewissenhafte Druck-Korrektur 
unmöglich macht. Losere Leser wer- 
das hoffentlich entschuldigen und zu­
gleich daraus erkennen, welche fas* 
unmenschliche Arbeit es erfordert, iu 
Kaunas eine Zeitung io deutscher Spra­
che heranszugeben.

IxicUiui Lktuvos Vökirtiu KuHArint SajnnO 
HertUitebrr KulluFverband der Drtmebvu Utmiw 
Atuhomash rrdakiorim L Kaioaiit



Am 16. d. MU f. 0 Lhr rntachlicf im Kranken­
haus zu Kaunas unser geliebter Freund

Ewald Wachaus
aus Kybartai im Aller von 18 Jahren.

Seine iiefbetrüblen Freunde
R. SMir, w. luge, 0. Wnleobsniag

Kybartai, den 17. XII 19>l.

METROPOLlTAlNi
In der Feiertagswoche geht der neueste 

Resko-Ton-Film 

„NIEMANDLAND" 

(Brüder des Todes)
Ein Erlebnis von fünf Soldaten verschie­
dener Nationen zwischen den Fronten.

Pressespiegel:
Ein erregender Film; ein durchschlagender 
Erfolg . . .
... da brach ein ungeheurer Jubel aus . . . 
. . darstellerisch gibt es wunderbare Mo­
mente . . .
... Ein Memento von stärkster Wirkung 
Die liefe Ergriffenheit und der laute Schlult 
beifall bewiesen et.

«—.Kino ODEON" ml«

In der Feiertagswoche Abdul Gamid

„Der blutige Sultan“
Eine Darstellunr aus dem tür­
kischen Hof und Harmilebeu.
Der erste Teil behandelt „Die 
Geheimnisse aus dem türki­
schen Hofleben“ und der zwei­
te Teil „Die blutige Diktatur* 

de: Herrschers.

„Der Herr auf Bestellung" ? 
mitWIIIIForil. Paal Hcerblger, Trude Linke,Elte Ehler. $ 

Am 25 Dezember, 26 und 27 d. Mts. finden | 

Nachmittags 2 Uhr spezial für Kinder (\
Kulturvorstcllungen (i

igerjagd in Indien'
Lich-ton-Film von Lorenz Hagenbeck statt. $

Für Kinder ermäaaigte Preiae. y

Bankhaus M. Braun
Kaunas, 1 Jkv« Alfta Nr M, . T.lrton Nr. MS, 778.1» S, 28-<B.

AaMhraM UartlcMr bankaJUalfcn Ogvntlanea 
Korrnpondvnten an alten bedeutenden Hitzen der Welt

Empfehle zu den Feierta­
gen

Bahnen,
Blumen

aller Art, sowie

DeRoralionsDllanzen 
in grosser Auswahl zu 

billigsten Preisen 
. S. Fanstil

Kaunas — Schanzy. Tel.
Kaunas I. 46

Gasuchl
2 Zimmer 
möbliert, in deuhdieiD Hause 
mit toilw, oder voller Pension

ab 10. Januar,
Angebote unter „C“ an die 
Redaktion der Zeitung erbaten. 

2UM 
für deutsche Volksschulen 
mit genügendem Zensus, 
per sofort gesucht.

Anmeldungen bei der Redak­
tion der Zeitung erbeten.

Damen u umtrisenlon
„Tiklor“

ist im selben Hause uni- 
gezogen. Der Eingang ist 

jetzt von der 
HlckeWlaoK^Nr 2011. TbIJI-H.

H0«n, wenn Sia

MENDE 103
J<4i€4iiw£iw
|gehört u.ielbd bedient hoben.

u. dobe. lostet der MENDE 108 
nur RM. 101.- ohne HÄhren. 
Salbu In dar NdheeineiGroD-

empfang. denn dafür torgl der 
eingebaute SvI.kÜonskrate.

MENDE 108 
istritlarbor KrGleleS und 
Wec hielt trom.te khl bedien-

Sei r 1 5 . > ntod rollr 1
■- Gnhuuse ov>Hoher,>ol<, b«

■noBtobllimm.no. und iil ob- 
9^^ tolul frei «>n NetigerOvKhe". 

MENDE JO8
V«fbindunQ mil einem M ENDE lau Hpreckar

ie ichönste Weihnachtsfreudei

Hotel „Bellevue“
Kaunas, Lalsvts aleja 25. /. Telef. 27«

Hotel erster Klasse im Centrum 
oer Stadt gelegen, bequem ein­
gerichtete ruhige helle Zimmer, 
ausgestattet mit allem Komfort.

MässigePreise
■WVVVVVVYWrVVVYVYVW^^  ̂ I

Xiaudies Alenas
Kaunas, Laiavia Aleja Nr. 54. Telefon Nr. 2987.

Grosse Auswahl Russischer Volks- 
kunstgegenständi* und Persischen 

Teppichen.

Vor dem Feste Preisermässigung

Letzte Tage.

Ekonomine Karin Bv£
eroeffnete am 15. dieses Monats in

Kaunas, Laisvös Alöja 33, 

ein grosses Universal-Warenhaus

Jedermann erhalt liier 
zu billigsten Preisen 
Lebensmittel und Ge­
tränke, Wirtschaflsge- 
schirre, Galanterie-und 
Manufakturwaren, Kos­
metische Artikel, Zu­
behörteile für Unifor­
men, Waffen, Schreib­

warenartikel.

Besuche« auch Sie unser neuertmeles Geschält!

Warum ist zu Wrihnathten und Neujahr das beste Ge­
schenk für die llauefruu eine Blechdose SALYNA8* ?

Weil der 
Gebrauch 
von HauN- 
bier a u i 

Alynas 
eine grolle 
Sparsam-

Haushalt 
bedeutet. 
Denn eine 
Flasche 
Hausbier 

* aus

welehe ohne jegliche Mühe schnell bereitet werden kann 
und eia vortreffliches Haiubier ergibt kostet nur 10—12 
Cent. Ein Gin« Hausbier wird stets eine Ueberruchung 
für ihre Gäste sein. Denn wer einmal Hauibieraus „Aly 
nan" gekostet hat. kauft unverzüglich eine Dose,Alynas’. 
Diese kdlitl bUi MJL Und lat la Apalhckrn. IlrogtrWn und alten 

Kopenil.ea u. Kolonlalwarrngeicbalten au bekomme a
, Uebraucbunweliung liegt feder Packung bei

Am 4. Januar
L__ JieaaL
g Ziehung der II. Klasse

l der XX.Lotterie
SBS LMscta - - - - - - - -
Rtrtes Kreuzes.

Emil Philipp
Kaunas, Ukmegta plen>« 84-b Na. Tel. INI.

OSTHDPflDISCHE WERKSflTTEI 
des liuhiischeh muEn kieiizes
Speiialanfe'tiping von KunsIgHedem aller 
Systeme. Orthopädische Apparate, Pluit- 
fuasein'agen, .nlüizkoraet'e. Leibbinden 
Bruch!» Bringen, SiHpenaoritB, Orthopädi­
sche Schuhmacherei, Reparatur- Werkstatt 
chirurgi clwr Instrumente:. Schleiferei- Ver­

nickelung mit elektrischem Betrieb.

Spaualuyd «Typobl», Kanne, Gedliuiuo g-yM. Karo centbro» lebU

%25e2%2596%25a0noBtobllimm.no
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